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Berlin, vom 29. Sept. 
Se. Maieftät der König haben Hoͤchſtihrem Ober⸗Kam⸗ 
merherru, dem Fuͤrſten u Sayn und Wittgenſtein, den 
ſchwar en Adler⸗Orden zu verleihen geruhet. 


1 Majeftät der König haben dem Major v. Qued⸗ 
ow, des Colbergiſchen Jufanterie- Regiments, dem 

apitain v. Duglaß, vom aten Oſtpreußiſchen Jufanterie⸗ 
Regiment, dem Rittmeiſter v. Weiß, des erſten We 
preußiſchen Dragoner⸗Regiments, dem Rittmeiſter v. 
Mannſtein und Lieutenant v. Gotzko, vom zweiten 
Weſtpreußiſchen Dragener Regiment, wegen ihrer ausge⸗ 
teichneten Pflichterfuͤlung in dem Gefech: bei Eckau am 
19. Juli d. J., dem Capftain v. Chamier des erſten 
Oſtpreußiſchen Infanterie Regiments, wegen ſeines Wohl⸗ 
verhaltens bei St. Annen und Wollgundt am sten und 
ꝛten Auguſt d. J., dem Lieutenant o. Uttenhoven, für 
ſeine im Gefecht bei St. Olay und St. Annen am 22. 
Auguſt d. J. bewieſene außerordentliche Entſchloſſenheit, 
und dem Lieutenant o. Bräficke, des erſten Huſaren⸗ 
Regiments, in Rücklicht feines rühmlichen Verhaltens in 
den Actionen bei Bauske und Poufewis; den Militair⸗ 
Verdienſt Orden zu verleihen, auch den Majoren v, 5 

el und v. Sicke, dem Artlllerie⸗Kapitain v. Rentzel, 

en Majoren v. Steinmetz und v. Linſingen dem 
Artillerie⸗Staabs⸗Eapitain Zinken und dem Staabs.Ca⸗ 
vitain v. Leslie, des erſten Oſtpreußiſchen Infanterie⸗ 
Regiments, welche ſich durch vorzügliche Führung ihrer 
Truppen Abtheilungen in den Gefechten bei Eckau, bei 
Wollgundt und bei St. Annen Anſpruͤche auf die Aller⸗ 
doͤchſte Zufriedenbeit Sr. Majeftät erworben haben, ſolche 
duldvoll zu erkennen zu geben gerahet. 


Des Koͤnigs-Majeſtat haben alleranaͤdigſt geruhet, den 
Doctor Jancke zum Hofrath und Geheimen expediren⸗ 
den Becretair im Buͤreau des Staats Canzlers Freiherrn 
von Hardenberg zu ernennen, und die Beſtallung dieſer⸗ 
Kalb Unterm 4. Anguſt d. J. allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 


Des Koͤuigs Majeſtät haben den Waſſerbau⸗Direktor 
bei der Regierung von Litthauen, Aſſeſſor Kohl hoff, 
zum Regierungsrath bei erwähnter Regierung ernann 
und die für beufelben ausgefertigte Be 3 Hechte 
zu vollziehen geruhet. 


‚Die im vorigen Stuͤck dieſer Zeitung mitgetheilte wich⸗ 
tige Nachricht von der Einnahme von Moscau, war auf 
höhere Veranlaſſung bereits Tages zuvor, bald nach Ans - 
kunft des Couriers, dem im Schauſpielhauſe verſammſeten 
ikum, durch den Königt. Schauſpieler Herrn Bethe 
mann, welcher ſolche in einem Zwiſchenaete vom Thea⸗ 
ter herab verlas, bekanm gemacht und von der Verſam 
lung mit Theilnahme aufgenommen worden. Sonnabend 
früh um 6 Uhr ward dies intereſſante Ereigniß auch ſaͤmt⸗ 
lichen Einwohnern dieſer Reſidenz durch eine Salve aus 
dem im Luſtgacten aufgepflanzten und von franzöſiſchen 
Artilleriſten bedienten Geſchuͤtz angekuͤndiget, und am 
Sonntage gegen Mittag, wegen dieſes und aller der Be⸗ 
ſitznahme von Moscau voraufgegangenen ſtegreichen Ger 
fechte der franzöfifchen und der allüirten Heere, insbefone 
dere des Uebergangs über den Niemen, die Dina, den 
Duniever, fo wie auch den Schlachten bei Mohilow, der 
Driſſa, von Polotsk, Oſtrowno, Smolensk und der 
Moskwa, und abermaliger Abfeurung ber im Lufigarten 
aufgefabrnen Kanonen, in der dazu beſonders aus geſchmuͤck⸗ 
ten Katholiſchen Kirche, ein feierliches Te Jeum ge⸗ 
ungen. Das Orcheſter und die Sänger und Sängerinnen 

es Koͤnigl. Nationaltheaters exeeutirten daſſelbe vor⸗ 
trefftich, und Se. Excellen der Kalſerliche Reichsmarſchall 
Herzog von Castiglione, begaben fich mit der hier anwe⸗ 
ſenden franzöfifchen Generalitaͤt, und ſaͤmmtlichen oberſten 
Militair- Behörden, in einer feierlichen, durch Kavallerte⸗ 

Piquets aufgeführten und geſchloſſenen Auffahrt, zur 
Kirche. Eben fo wohnten auch der Kaiserlich frauzöſiſche 
Gefandte am hieſigen Hofe, Herr Graf von Saint Mar⸗ 
ſan, mit allen übrigen fremden Miniſtern, ſo wie Se. 
Exeellenz der Staatskanzler l Hardenberg, 
mit ſammtlichen Königlichen. Staatsmiuiſtern und hoben 


Ertnntdbeanten, desgleichen alle hier anweſende Königlich; 
Preußiſche Offuiere und der Staad der Bürgergarde, die⸗ 
fer religlöſen Feierlichkeit bei: Nach Endiguns derſelben 
war große Parade, bei welcher das geſammte hier vor⸗ 
handene fremde Militair vor Sr. Excellenz dem Herrn 
Keichsmarſchall Herzog von e vorbei deſtlirte, 
und welcher auch der hieſige Kaiſerlich franzöſiſche Ges 
ſandte, Herr Graf von St. Marſau, beiwehnten. 

Am Mittag gaben Se. Exel. der Reichsmarſchall Her⸗ 
409. von Gaftiglione greße Tafel, zu welcher, näͤchſt der 
franzöſiſchen Generalitaͤt, auch des Staaktskauzlers Frei⸗ 
berin von Hardenberg Ercelleuz und die oberſten Eivits 
1 F diefer Reſtwenz eingeladen worden 
waren, . 
. Willna, vom a9. Auguſt. a 

Smolensk war unter Sigmund dem III. der Mittel⸗ 
punkt der kriegeriſchen Unternehmungen Polens gegen 
Rußland mie Berta, vom as. Ant, daß zen Held 

der Zeiten dieſe Fettung dornfaus für 26 ear klage beſtimmt 
und darauf zu alle Kriegsbedürfniſſe zu fuhren beſohlen 
hat. Wie angenehm: if die Erinnerung an dieſe Herberge 

— dem Wege nach Moskau, die unſre Verſahten auf: 

geſchlagen haben, wenn wir in ihr auch unſern Befreier 
mit feiner unbeſiegbaren Armee erblicken. Dorohoburg, 

Wiasma, Moſaisk haben eft die Radziwiller, Sapieher, 

Chodkiewiezer und Petocker geſehen. Auf dieſer großen 

kerſtraße durch Smolensk gelange im Jahre 1332 der 
etiog Olgierd nach Moscau. Auf dieſem Wege von 

Smolensk aus verbreitete ſpaͤter im Jahre 7406, und 
1%, der ig Ber zweimal Schrecken Über ganz 

Rußland, und. ſicherte zugleich durch neue Traktate die 
Littauen in der Gegend von Moſaisk und 
8 ahre 165: und 1633 drangen Sigmund III. 

und fein Sohn Wladislaw von Smolensk aus bis nach 

Moskau und garantirten durch erneuerte Siege den Beſitz 

des Landes Smolensk, des Siewierſchen und Qerniechows⸗ 
kiſchen Herzogthums. Durch Smolensk endlich fuͤhrte 

Zolkiewski die Szuyskſchen Moskowitiſchen Zaren im Tri⸗ 

33 Moskau nach Aber“ ! 

eſe Feſtuug war, deſto bewundernswuͤrdiger iſt der jetzige 
Sieg. Sigmund III. belagerte durch 21 Monate die 

Mauern von Smolensk: Napoleon eroberte ſie in einem 

Tage. Es iſt ein großes Unglück, daß die Littauiſchen. 


renze don 


Regimenter noch nicht an dieſem glänzenden Kampfe und 


an dem großen Ruhmeß den Sieg in das Herz des Landes 
unſerer Todfeinde zu tragen, Antheil nehmen können. 
Aber man kann hoffen, daß uns die Thaͤtigkeit, der Ei⸗ 
er, die Aufopferung und das Vergeſſen aller Privatrück⸗ 
chten bei der Aneignung des innigen Gefühls dem Va. 
terlande zu dienen, in kurzem Gelegenheit geben werden 
uns zu freuen, unſere Landsleute zugleich mit den unbe 
i en ng hg Napoleons des Großen um die Wie⸗ 

rherſtellung des geliebten Vaterlandes Maude 8 
Reents 4 3. 

Ruſſſche Grenze, vom 6. September. a 

Die geſchlagene Ruſſiſche Armee sieht: ſich auf der. 
Straße nach Dwer hin: 


General Tarmaſſow giebt den Verluſt der Sachſen in 


der, Affaire bei Kobryn auf einen General (Klengel), 3. 
Oberſten, 63 Oſſtziere und 2234 Interoffniere und Ge 
meinen, und an Todten uber 2000 an. 
bert habe er 4 Fahnen und 3 Kanonen — Die Einwoh⸗ 
ner von Pinks haben viel Patriotismus gezeigt. Ste ver⸗ 
weigerten die zum Sransport der dortigen Magazine tom: 
den Ruſſen geforderten Fuhren, griſten mehrere ruſſiſche⸗ 


dem Bericht Sr. Exee 


Warſchau Aber je wichtiger 


Mann an. Et⸗ 


Detaſchements an, nahmen an roo Mann gefangen, und 
he Kriegskaſſe, die aus 46,000 Nabe Pa⸗ 
pier⸗ und 4000 an baatem Gelde beſtand, und die Salze, 
Getreide⸗, Fourages und Branntwein magazine und 440 
Ochſen, die zuſammen einen Werth von mehr als s Mil⸗ 
lionen polniſcher Gulden (a 4 Gr.) haben. (B. 3.) 
> Paris, vom 20. Sept. 7 
Die dem Kriegsminiſter durch den Adjndanten des 
Obergenerals der Armer von Portugell zugeſtellten Der 
peſchen, gaben zu ihrer Zeit Keuntniß von den Bewegun⸗ 
gen dieſer Armee, nach dem Gefecht der Aropilen, bei 
Salamanca. Man erfah daraus, daß die franzöſilche Ar⸗ 
mee hinter dem Duero ihre vorige Poſition eingenommen, 
und der Feind ſeitdem keine Bewegung gemacht hatte, 
aus welcher ſich ein Angriffsplan folgern ließ. 
Die Octails dieſer ee niffe find in nachſtehen⸗ 
„des Herrn Marſchalls Heriogs 
von Raguſa an den Kriegsminiſter enthalten. ge 
8 Tudela, den zıflen Jul 1812. 
Mein Herr Herzog. Die Unterbrechung der Verbin⸗ 
dung mit Frankreich ſeit dem Anfange des Feldzuges hat 
mich verhindert, Ihnen von den verſchiedenen Kriegser⸗ 
eigniſſen, die ſich bisher zugetragen haben, regelmäßig 
Rechen ſchaft abzulegen, Ich werde dader dieſen Bericht 
mit dem Zeitpunkt angehen laſſen, wo die Engländer ihre 
Operationen anfingen, und die Ehre haben, Ihnen genau 
alle Bewegungen anzuzeigen, die mir gemacht haben, und 
welehe dem unglücklichen Ereigniſſe vorangegangen find, 
welches wir ſo wenig erwarten konnten. 
Schon im Monat Mai war mir berichtet worden, daß 
die engliſche Armee mit verſtaͤrkten Streitkraͤften den Feld⸗ 
zug eröffnen ſolte. Ich ſtattete darüber bei Sr. Maj. 
dem Könige Bericht I, damit Se. Maj. die nöthigen 
Verfügungen treffen lönne. Zugleich benachrichtigte ich 
den General Caffarelli davon, damit er ſich einrichten 
möchte, mir Huͤlfe zu ſchicken, ſobald der Augenblick fie 
noͤthig machen würde. a 
Die große Schwierigkeit des Unterhalts, die unmög⸗ 
lichkeit, zu jener Zeit ein verſammeltes Truppenkorps mit 
Lebeusmitteln zu verſehen, verhinderten mich, mehr als 
8 bis 9 Battaillons zu Salamanca zu halten. Ich hatte 
dsfuͤr gefmat, daß die übrigen Trur pen in wenig Tagen 
zu mir ſtoßen konnten. 5 
Den laten Juni ging die feindliche Armee über die 
Agueda; den 14. wurde ich davon benachrichtigt, und 
der Befehl, ſich zu ſammela, wurde den Teuepen gegeben. 
Den 16ten traf die engliſche Armee vor Salamanca ein, 
In der Nacht vom 1sten zum ı7ten räumte ich die Stadt, 
ließ aber in den angelegten Forts eine Beſatzung zurück. 
Sie waren durch beſchlennigte Arbeiten in Vertheidigungs⸗ 
ſtaund geſetzt worden. Ich faßte s Lieues von Salamanca 
Poſſo, vereinigte 5 Dlolſienen, und naͤnerte mich der 
Stadt, vertrieb die engliſchen Porpoſten und zwang ihre 
Armee, zu zeigen, welches ein tfold ſie ſich gemähle 
habe. Sie ſchien die ſchöne Anhöhe und die feſte Poſi⸗ 
tion ven Ehriſtoval ſich ausgeſucht zu haben. Der übrige 
Theil der Armee Rich zu mir; ich mandvtirte um die 
Poſitien, erhielk aber die Gewißheit, daß ſie allenthalben 
ſchwer zu überwältigende Schwierigkeiten darbet, und 
daß es auf alle Falle beſſer fen, den Feind nach einem 
andern Schlachtfelde hinzuziehen, als mit ihm auf einen; 
Terrain, wo der Vertheil zu ſehr auf ſeiner Seite ware, 
handgemein zu werden. Uederdies lietzen mich mehtere 
Gründe wuͤnſchen, die Operakonen in die Lange. zu ziehn; 


denn ich hatte vom General⸗Caffarellitein Schreiben er⸗ 


halten) worin er mir meldete, daß er feine Truppen lu⸗ 
ſammenziehe und mir zu Huͤlſe komme. Juzwiſchen konnte 
das Fort von Salamanca den Feind beschäftigen So 
anden die Sachen mehrere Tage. Die Belagerung des 
Forts begann. Die flanzöſiſche Armee war nicht jo weit 
entfernt, daß ich nicht täglich, ermittelſt abgeredeter Sig⸗ 
nale, Nachricht von der Belagerung haben konnte. Am 
arften erfuhr ich, daß das Fort ſich noch etwa 5 Tage 
balten konne; ſogleich entſchloß ich mich, über die Tor⸗ 
mes zu gehen und am linken Ufer zu agiren. Alba, worau 
mir ſo viel lag, ſchützte dort meinen Uebergang, bildete 
elne neue Operatiouslinie, und war ein wichtiges, Depot 
uͤr mich. Ich dente e der Nacht sum 29 ſten 
auf den Uebergang über den Fluß. 
N En 2er. Nacht 5 den aſten nahm das Feuer zu, und 
ber Feind, den ein iu ſeinen Augen äbertriebener Wider⸗ 
Hand ermüdere, ſchoß mit glühenden Kusein auf das 
ort. Zum Unglück lag in den Magazinen ein großer 
Vorrath von abgetragenem Bauholz, Es gerieth in Wand, 
und das Fort fand bald in Flammen. Die brave Garni⸗ 
on konnte unmoglich zu leich dem Feinde und der Feuers⸗ 
runſt widerſtehen, und mußte ſich auf Diskretion erge 
den, nachdem ſie 2 Stürme zurückgeschlagen und dem 
Feinde 1300 Mann getoͤdtet hatte, doppelt ſo viel, als ſie 
ſtark war. Dieſes ging den zafen am Mittag vor. 
Nun hatte der Feind jenſeits der Tormes nichts mehr 
u operiven. Alles gab mir zu erkennen, daß es heilſamer 
für mich ſey, die verſprochenen Verſtaͤrkungen der Nord⸗ 
armee zu etwarten. Ich eutſchloß mich daher, mit der 
Armee dem Duero näher zu rücken, ia ſelbſt über den 
{ug zu gehen, wenn der Feind auf uns zukaͤme, und da⸗ 
elbſt eine gute Vertheidigungslinie zu nedmen, bis der 
Augenblick des Angriffs eingetreten ſey. Am agften brach 
die Armee auf und ſtellte ſich längs der Guarena, den 
often längs des Trabanios auf, wo fie Halt machte. 
Der Feind folgte uns in Maſſe; die Armee nahm Porto 
auf dem Zapardiel; den sten ging fie über den Duero 
bei Tordeſillas, um welchen Ort ſich meine Operationen 
drehen follten. Die Linie des Duero iſt unvergleichlich; 
ich traf alle Einrichtungen zur Vertheidigung des Fluſſes, 
und zweifelte nicht daran, den Feind zuruͤckzuwerfen, 
wenn er den Uebergang verſuchte. Am 3. Juli verſuchte 
er ihn wirklich zum Theil bei Pollos. Es wurde mir 
nicht „ ihm mit einigen Truppen und Kanonenſchuͤſ⸗ 
uruͤckzuweiſen . . 
(a mmer erwartete ich die Huͤlfe, die fo oft und fo feier, 
lich ') verſprochene Hülfe der Nordarmee. Ich ſuchte mir 
imwiſchen zu helfen, wie ich konnte. Meiner Kavallerie 
war die feindliche weit überlegen. Die Engländer zählten 
vahe bei soco engliſche und deutſche Reiter; ahne die 
Spanier zu rechnen, die ſich in regelmäßigen Trupren 
formirt hatten; ich konnte über keine 2000 gebieten. In 
Nieten Unverhaltuiß, wie war es mir möglich, mit dem 
Feinde zu maudoriren? Wie konnte ich ſogar meine Vor⸗ 
theile benutzen? Ich hatte nur ein Mittel, meine Rei⸗ 
terei zu vermehren. Ich bemächtigte mich aller Pferde, 
die der Dienſt der Armee entbehren konnte, oder die ge⸗ 
wiſſen Perſonen gehörten, die fie entweder gar nicht brauch⸗ 
ten, oder wenigſtens ihrer nicht ſo viel brauchten, als fie 
deren hatten. Ich ließ von einem Konvoi, der aue Ans 
dalufien kam, eine große Anzahl ausheben, ließ fie insge, 
m) Sie iſt eingetroffen, aber nur nach der Schlacht, und 
als die Armee von Portugal ihren Rückzug ſchon ange⸗ 
treten hatte. * 


— 


ſammt ſchaͤtzen, und berechnete mich wegen des Wertys 
mit den Eigenthuͤmern. Auf dieſe Weiſe, und kraft die 
(er ſtrengen Maaßregel, die die Nothwendigkeit entſchul⸗ 
igen muß te, brachte ich in Zeit von? Tagen zooo-Pferde 
zuſammen, und hatte nun 3000 Kavalleriſten beritten ge⸗ 
2 Ich hoffte dabei immer auf die Hulfe der Morde 
rmee. 2 a S ar ER 
„Die achte Divifion der Armee von Portugall hielt Aſtu⸗ 
rien beſetzt, dieſe Truppen waren durch die Räumung der 
rovinzen Leon und Beuavente vollig von den übriges 
orps abgeſchniten Sie fanden ſich außer Veroindu 
und ohne alle Hülfe von Seiten der Nordarmee, w 
inerſeits die Trincadores, welche ven Bayonne kommen 
ſollten, nicht in Gijen hatten einlaufen können, und an 
dererſeits, weil der Oberfeldherr der Norbarniee, ſeinem 
Verſprechen zuwider „), keine Brücke über die Deba ſchla⸗ 
date de und den Fluß nicht mit Poſtirungen ver ef 
akte. N 1 


tte. E 
Dieſe Divifion hatte, aus Mangel an Tranſportmitkeln, 
nur wenig Munition fortbringen konnen; hatte ſie zum 
Theil verbraucht, und wußte nicht, wo ſie ſie wieder er⸗ 
ganzen konnte. Ihre Lage wurde von einem Augenblick 
zum andern kritiſcher, fobaid der Feind ſich gegen dieſelbe 
wendete. Blieb ſie hingegen ifolirt, ſo war ſie vor den 
Ereigniſſen in Caſtilien ſicher, und hatte nichts fuͤr ſich 
einzeln zu beſorgen. TER 
Der Generel Bonnet berechnete, in dieſem Zuſtaud der 
Dinge, und bei der Kenntniß, die er vom Lande hatte, 
daß es leichter ſey in dieſe Provinz zu dringen, als ſie zu 
verlaſſen, wenn der Feind das eine oder das andere hin⸗ 
dern will; er entſchloß ſich, Aſtutien zu räumen und bei 
Reynoſa ſich auffuſtellen. Hier erfuhr er, daß die Armee 
von Portugal im Angeſicht des Feindes und im Bes 
griff ſey, ſich mit ihr zu ſchlagen, und ſtand keinen Augen⸗ 
blick an, ſich in Bewegung zu ſetzen, und ſich mit derſel ⸗ 
ben zu vereinigen (Der Beſchluß folgt.) 
EEE Paris, vom 15. Sept. 
Senatus⸗Conſult in Betreff der Reerutirung der Armee; 
vom uſten Sept. 1812. 
Napoleon, durch die Gnade Gottes und die Con⸗ 
ſtitutienen Kaiſer der Franzoſen, König von Italien ꝛc. 
Allen Gegenwaͤrtigen und Zukuͤuftigen Unſern Gruß. 
Nachdem der Senat die Redner des Staatsraths ae 
elne fo hat ee deeretirt, und Wir verordnen, wie 


gt: 
Auszug aus den Regiſtern des Erhaltungs Senats 
vom Dienſtag, den ıften Sept des Jahre 1812, 

Der Erhaltungs⸗Senat, vereinigt in der Amayl det 
Mitglieder, welche durch den goften Artikel der Eonki- 
eh vom ı3ten December 1799 vorgeſchrie⸗ 
en iſt; 4 

Nach Anſicht des Senatus⸗Conſults, welches in der 
durch den Fyſten Artikel der Conſtitutions⸗Acte vom aten 
Auguſt 1802 vorgeſchriebenen Form entworfen worden; 

Nachdem er über die Beweggründe zu beſagtem Ent⸗ 
wurf die Redner des Staatsraths und den Bericht der 
Special Commiſſion angehört, die in der geſtrigen Sitzung 
ernannt worden; _ : e 

Und nachdem über die Annahme an der Zahl der 
Stimmen deliberirt worden, welche durch den söften 


Artikel der Conſtitutions⸗Acte vom aten Auguſt 1 80 
vorgeſchrieben iſt; 5 


%) Verſchieden ande Ash: t 5 
eee en dee nue 


a beſchließt er: 45 8 
au Nun von der Conſeription von 1913 
e 


ur Recrutikung der Armee zur Dispoſinon des 


riegsminiſters geſtellt. ge 

vn 2, Sie 1 aus den Franſoſen genommen wer⸗ 
den, die vom ıflen Januar 1793 bis zum zuffen Decem⸗ 
ber deſſelben Jahrs geboren ſind. SE 
= Art 7. 17000 Mann, genommen aus der Conſeription 

von 1873 aus denjenigen, die nicht bermfen worden, zu 
der aetiven Armee zu gehören, ſollen, zufolge des sten 
und aıten Artikels des Senatus⸗Conſults vom x3ten 
Man und des vgten Artikels des Decrets vom naten 
März 1812, beſtimmt ſeyn, Diejenigen Leute FH erſetzen, 
welche zur Completirung der Eohorten des er en Banns 
der Nationalgarde fehlen, und follen dem Kriegsminister 


tur Diezefktion übergeben werden, der ſie berufen wird, 


wers föthig ift. 5 
„Ark. 3. Die Einberufungen und deren Zeitpuncte ſol⸗ 
N Nee der Öffentlichen Adminiſtration bes 
werben. a 
ei st Gegenmärtiges Genatus:Confult ſoll durch 
tine Bei chef Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer und Könige 
iugeſtellt werden. N s 
Der Praͤſident und die Secretairs, 
IUnterz.) Cambacerés, Praſident; 
Latour⸗Maubourg, der Graf Boiſſy 
. d' Anglas, Seeretairs. 
Beſehen und befiegeft der Kanzler ' : 
cute en, uf perl 
nterz. raf Laplace. s : 
„Verordnen und befehlen, daß 5 mit dem 
Staats ſiegel verſehen und in das züͤlletin der Geſetze 
eingeruͤckt, an die Gerichtshöͤfe, Tribunäle und an die 
Berwaltungs⸗Behörden geſandt werde, damit fie es in 
ihre Regiſter einſchreiben, beobachten und beobachten Int 
fen, und der Großrichter, Juſtizminiſter iſt beauftragt, 
Über die Publicirung deſſelben zu wachen. 
Oegeben am aten September 181869. 
e Napoleon. 
„„ Parie, vom 16. September. 
In Katalonien iſt die Gefreideausfuhr verboten wor⸗ 
den. Die Juſurgenten welche die Kühnheit hatten Olot 
am 32. Auguſt anzugreifen, wurden mit Verlust abgetrie⸗ 
‚ben. Ihre Gefangene ſahen wie wahre Räuber aus, obs 
ne Uniform und Strümpfe; einer derſelden der keine 
Schuh hatte, trug doch einen Sounenſchirm, woruͤber 
ſich unfere Soldaten beluſtigten. Gaſpar Fabrize, ein 
Moͤuch, der eigentlich ſeinen Bruder, den Juſurgenten⸗ 
Chef, leitete, ib geblieben. Bei Aryu de Mount wurde 
neulich eine Huſaren Compagnie des Saiut⸗Nareiſſe von 
27 Chaſſeurs überfallen, niedergehauen, geſchlagen oder 
bis ini. Montnegro verfolgt. (B. 30 5 


1 1 0 — 2 
Wermiſchte Nachrichten. 
Folgende neueſſe Nachrichten von der großen framzöſi⸗ 
ſchen Armee liefert ein Schreiben aus Willna vom 22. 
Sept z unde 2 
1 Nach, Schlacht an der Moskwa wurde die feind 
uche Arme auf den drei Wegen von Moſaisk, Zweni⸗ 
er und Kaloga nach Moskau verfolgt. Man hatte Ne: 
outen auf den Sperlingsbergen, zwe! Stunden von der 
Stadt errichtet, fie waren aber verlaffen, : 
Herr v. Roſtopfchin, Gouverneur von Moskau, hatte 
3000 aus den Gefaͤnguiſſen genommene Verbrecher, und 


Sooo anbere Perſonen Aemafluet, 
et vom 


partements 
Werths erl. 


Kriegsweſen der Türken. 
(Beſchluß, ſiehe No. 78 d. Zeit.) 5 
as Fußvolk, welches nicht zu den Janitſcharen 
gehört, beſteht mehrenthelks aus aſiatiſchen Geſindel, 
und ift von den Janitſcharen an Kleidung und Bewaff⸗ 
nung ſo verſchieden, daß man ſie von weiten daran er⸗ 
kennen kann. Den weißen Turban haben fie mit allen 
Tuͤrken gemein, auch tragen ſie, wie die Janitſcharen, 
lange blaue tuchne Hoſen, die jedoch nicht 5 weit ſind, 
biernachſt eine Art von Tyroler Jacke von dunkelgtauem 
oder von braunem, ſehr grobem Tuche, die bis auf die 
Lende herabreicht, einen langen Bart, den Hals und 
die Bruſt bloß, und gehen in ſoitzigen Pantoffeln bar⸗ 
fuß. Flinten haben fie nicht, ſondern einen Delch und 
iwei Piſtolen, die im Gürtel ſtecken, desgleichen einen 
Sabel, den fie meisterlich zu führen wiſſen. : 
‚Die Kavallerie zerfallt ebenfalls in zwei Klaſſen; 
die erfie, welche man die reguläre nennen könnte, 
halt mit den Jauitſcharen Schritt, ſie wird durch ein 
Aufgebot des Groß Sultans, von den Lehnsbeſitzern ins 
Feld geſtellt, falt fo wie die SKriegeszeiten in Pi- len 
und Ungarn der Adel aufſitzt. Das ganze Corps if ꝛwi⸗ 
ſchen zo und otanſend Mann fat, und in Pulke don 
2 bis drittbalbtauſend Mann eingetheilt, die ſich durch 
die Farde der über den Roßſchwelſen wehenden Fahne 
von einander zunterſcheiden. Vier zigtauſend ſtehen in 
regulären Sold, die übrigen dienen als Freiwillige, 
equiptren und unterhalten ſich aus eigenen Mitteln. 
Diefe Freiwilligen ſetzen eine große Ehle in den Dienst: 
nie ſind es gewohnlich, die vor den Attacken einzeln zum 
Plaukeln gegen den Feind anſprengen. Wenn ſie ſich aus⸗ 
zeichnen, fo werden fie durch Lehnguͤter belohnt, und ge⸗ 
langen vielfältig zu Staatsamtern. Gleich dem Janit⸗ 
ſcharen haben fie das Vorrecht, von feinem Civil ter 
delaugt werden zu konnen, ſondern fie Reben in allen 
Fallen bloß unter der Gerichtsbarkeit ihrer Offiziere, 3 
fe Bewaffnung ift verſchieden. Alle führen krumme & 
bei von vorzüglicher Güte, desgleichen Piftolen und Dot 


che, manche außerdem noch fehr: lange Lanzen, andere hin⸗ 
Ru Birfe, noch andere Der 


gegen kurze. vier Fuß lange 
Das Arterie ez bl, ng 
Das Artillerie oll, wie mir ein e 
liger Chef deſſelben (Copſchi, Baschi) es Engländer 7 — 
Renegat, ſagte, den ich in Schumna kennen lerute, eigent⸗ 
lich zstaufnd Mann ausmachen, if aber nie ſtärker als 
9 bie sotaufend Mann, und auch unter dieſen find noch 
alle die zum N gehoͤren, und di Handlan⸗ 


ger denn Atilleriſten find, mit ein A Krieges 
ant un ho 


beiten pflegen auch Ausländer bei der Astil 


N 


guter de l 772 zu werben, Der engliſche Rene⸗ 
gat von dem ich dieſes h : [ 

and fechsig Jahren, der jetzt, vom Dienſt zuruck gesogen, 
mit einer Penſion von Eintaufend Dukaten in Adrianopel 
llebte, dermalen aber ia be 

aufhielt, um in Dienſt⸗Angelegenheiten guten Rath zu 
geben. 5 ; 

Zum Beſchluß noch ein Wort von ihren Lagern. 
Wenn fie. die Kun, ein Lager zu wählen, und es zu 
Ari auch noch beſſer verſtaͤnden, als würklich der Fall iſt, 
o find doch, wegen der menge des Troſſes und überhaupt 
wegen der allzubeträchtlichen Ausdehnung, ihre Lager im⸗ 
mer der größten Gefahr a ur Das Lager, weiches, 
während meines Aufenthalts in Schumna der Großvezier 

ohnweit dieſer Stadt bezogen hatte, formirte ein lang⸗ 
liches Viereck, in deſſen Mitte ein großer freier Platz, 
ohn efaͤhr dreitauſend Schritt lang und zweitauſend 
Schritt breit, vorhanden ar. Auf dieſem tummelten ſich 
die geſchickteſten Spabis, wie auf einem Scerzier Platze, 
herum. Die Zelte des Großveziers ſtanden fo, daß man 
von ihnen aus, das ganze Lager uͤberſehen konnte, praͤch⸗ 
tig und majeſtaͤtiſch in einer viereckigen, mit breiten Graͤ⸗ 
ben verſehenen, und mit Kanonen beſetzten Redoute. 
Ueber den Graben führte eine Zugbruͤcke; die Zelte ſtan⸗ 
den in Form eines halben Mondes aufgeſchlagen, und wa⸗ 
ren jedes für ſich theils laͤnglichte Vierecke, theus rund, 
alle aber ſehr geräumig. Außerhalb der Barriere jener 
Redoute eampirten in eben dergleichen ſchoͤnen Zelten 
die Miniſter. Rechnet man nun noch mehr als 120 ſehr 
große Zelte hinzu, die griechiſchen und armeniſchen Kauf⸗ 
leuten zugehörten, die zum Theil viele und koſtbare Waa⸗ 
ren zum Verkauf bei ſich führten, zum Theil auch die 
Marketender der Armee machten; fo giebt ſchon dies al⸗ 
lein eine große Laserflaͤche, ohne daß noch von der Sol⸗ 
dateske die Rede iſt. Die Zelte der gemeinen Soldaten 
find meiſtens rund; und in jedem liegen zehn Maun. 
Kann man aus irgend einem Standpunkte, die Reihen 
der Zelte, ſowohl der Länge als der Breite nach über 
zählen, fo wird man ſich in der Schätzung der Truppen 
nie irren. Von dem Lager bei Schumia verlicherten die 
vornehmſten Tun ken, es fen so Tauſend Mann fark; 
als ich ihnen aber aus Grunden bewies, daß es, den Tre 
miteingerechnet, nicht mehr als 35 Tauſend Mann ent 
alten könne, gaben fie dieſes zu, verſicherten aber, es 
ollte in Kurzem bis auf 30 Tauſend Mann gebracht 
werden.“ . ; 
Nach diefer allgemeinen Ueberſicht von ihren Truppen, 
geht nun der Verſaſſer zu der Beſchreibung ihres Ver⸗ 
ahrens bei Schlachten üter, welche wir deln Lefer in 
einem unſrer folgenden Blättern zn liefern nns Lorbe⸗ 


bakten. 


lte eich, Anzeige ö 
Bei G Hayn in Berlin, Zimmerſtraße No. 29, it 
etſchlenen an I a1 Buchhandlungen zu — 5 


Das goldne A B 
für Herren und Damen in und auſſer der Ehe, ate Aufl, 
mit einem allegorifchen Titelfupfer, 9. Beilln 1813. 
e BE he ei 
Das ere de bens 
nicht a aus einer Ne — nel 5 
zen — es ist- vielmehr die zarte Blüthe des innern Men, 
Ken, die mit ſanſtes Hand geyfegt ſeyn will, wenn fie 


habe, war ein Mann von etlichen 


in Schumna beim Großvezier ſich Di 


ſchaulich zu machen, e Ende 


medrere Gegenſtände, die auf das der Liede und Ehe ges 
weißte Leben deuten z. B. Affectatlon, Buſen, Coquet⸗ 
tere, Delicattſſe, Eiferfacht, zen Hate ic. Der 
Raum verbietet die Einkleidung felbk darzußßellen, der 
es find die anſprechenſſen, gelungenen Zeichnungen, die 
aufgeſtellt in tem Tempel der Ede, die ſchoͤnſte Welhe 
vordereisen Nach Ref. Uederzengung "Hat. Daber Diefe 
Schrift den volleſten Anſeruch von Tünglingen und Män⸗ 
rern, von Jungfrauen und Ehegattihnen geleſſn und wie⸗ 
dergeleſen iu werden und iſt vorzüglich dazu geeignet, als 
auserwädites Geſckenk bei fefilicher Gelegenheit auf den 
Tolletten uuſerer Schönen niedergelegt zu werden. 


Anzeigen. 5 
In Bezug auf das Inſertum vom esfien Juni 5. 
werden die Inhaber der in der zten en der 25 
Pramlen-Amſihe am iſten Man c. mit Prämien deraus⸗ 
beko umenen Loofe, biedurch aufgefordert, ſeldige quirtire 
ein . — . 2 2 4 10 Ea Prämien, nebst 
en neuen Prämien Looſen in 3. in Empfang zu nehmen. 
Stettin den aten October 1812. leer 
Königl. Banco-Lomtole. Sebert. 
Da mein verſtorbener Ehemann, Hetr Friedrich Wi 
als Univerſal⸗Erbe der daher unter 5 ger 
Chrigian Jacob Witte & Comp. tech ſtandenen 
Handlung, das zur letztern gehörende Eiſenlager neben 
Wohnhaus in der Schulzenſtraße Nr. 339. den Kaufr 
leuten Herren Holm & Pauſcke, welche dom ıfen Oete⸗ 
ber c. an dies Geſchäft für Ihre alleinige Mechnun 
feltſetzen werden, käuffich überlaffen hat; ſo bringe i 
dies hiemit zur öffentlichen Kenntniß, wogegen ich unter 
der Firma von Chr. Jae. Witte & Comp. ſaͤmmtliche 
dieſe aufsehobene Handlung betreffende Gegenstände regu⸗ 
liren und beendigen werde; ich erſuche daher alle dleje⸗ 
nigen, welche noch Forderungen haben, ihre Rechnungen 
einzureichen, alle Rückſtände aber ale binnen drei 
Monat zu berichtigen, weil Bach 15 dieſer Zeit die 
27 Debitores dem Gericht zur Einziehung überge⸗ 
en werden. Stettin den zellen September 145. 
Friedrich Witte Witwe 
“ ur 
vorſtehende Pk en haben 
u der 
Ines Witte 


t en Lager von 
ſchoͤn, geſchmi ats, te, 
Schloͤſſer⸗„ fein Band, Knip⸗ und Kraus⸗Eiſen, erglei 

mit Schwediſchen Eiſen der feinſen Stempel, zu 

iu macau 
e ag zur Zu 

unferer Freunde ans zuführen bemüht feon, 


utrauen tu erhalten ſuchen, welches die Handlung 
75 Re % ea eine Reihe von Jahren ge⸗ 
noſſen hat. Stettin den zcſten September 1975. 
Holm & Paulcke, Schulzenſtraße Nr. 339. 


Kaffkeſchen Buchhandlung in Stettin iſt dle 
1280 m e Verzeichniſſes ihrer Bibliothek, 
die in diefem „Sabre beransgefommenen neue! Bucher 
enthaltend, eridienen, Zugleich bietet Diefelbe eine 
"Simmnlang älterer tür einen Leſelirkel vaſſegder Bucher, 
aus 600 Bänden beſtebend, welche jedoch nicht vereipzelt 
werden kann, um eigen ſehr getingen Prels an. Auswär⸗ 
m Llebbaber dazu bilieben ſich über die nähtrn Bedin⸗ 
gungen in frankirten Bilefen an ſie zu wenden. 
Ich wohne gegenwactig in der Fauenſtroß: No. 924. 
0 18655 Dr, Bulle, ptactiſcher Arzt. 
„Sowohl einem hochgeehrten hieſigen als auswärtigen 
mußte chen Publlte habe ich die Ehre bierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen: daß ich ein Muſik⸗Comteif in mei⸗ 
ner Wohnung, Breitenſtraße No. 303, errichtet habe und 
im Staude werde ſeyn konnen, jedermann mit den neue⸗ 
ken Mufikalien fir verſchiedene Juſtrumente nach den be⸗ 
ſtimmten Ladenpreis zu bedienen. Auch Find in demſel⸗ 
ben verſchiedene Instrumente, als: Violinen und Gui⸗ 
karren, auch Violinbogen und achte Piolin⸗ vr Gui⸗ 
karre Salten von vorzüglicher Güte, für die billigen 
Preiſe zu bekommen. Indem ich mich hiermit N erge⸗ 
benſt empfehle, und um geneigten. Zuſpruch 3 ver⸗ 
reche ich zugleich, daß ich es mir zur gan beſondern 
flicht machen werbe, mich der hohen Empfehlung durch 
prompte und billige Bedienung wuͤrdig zu machen. Much 
find zwey zirkullrende munfalsiche Kectüren, eine für Cia⸗ 
bier und eine für Guftarte beſonders unter vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen ſchon im Gange, es koͤnnen daher noch 
Theilnehmer dis zum rſten October d. J. eintreten und 
ſich bey Unterzeichneten melden. Stettin den 9. Septbr. 
AN. Der Muſiklehrer Marſeille. 


9 en ABER SS IE 
it halde und viertel Looſe zur  ızten kleinen 
Selb ee ſind wie immer in meinem Comtoir, 
Holimarktſtraßen Ecke No. aan hehe 


n. 
irſch in Stargard, 
. Koͤuigl. Lotterie⸗Einnehme. 


. ee 0 8 
5 i r. unvergeßlicher Ehemaun und Vater, der 
ö ef (ebe der bisher unter der Firma Chriſt. Jacob 
u K emp. allhier beſtandenen Handlung, Friedrich 
Witte, ſtarb am gaſſen dieſes nach fuͤnftaͤgigem Kraukeu⸗ 
lager, im 4sften Jahre feines Alters; welches mit be⸗ 

100 Herzen den Verwandten, Freunden und Bekaun⸗ 
en bine blk Wittwe und einige Tochter 

Die hinterbllebene Wittwe 

5 5 al des Verſtorbenen. 


Stettin den agfien September 18 1a. * 
— — ſ:—’»' ä — 


3 1 . der 3 a 
ia üer das Vermdgen des Guſtav Johann ö 

raßt auf Schäctzin und Schlaikow unterm heutigen 

Ba e a d 8 


nungswaͤßigen Rechtsnachtheile vo 


deſſen Cceditskes mitten bieſetöſt erfaffener öffe 

1 * unter Androhung ei 00 8 
eden, in Termino 

am xsten September, ꝛc0ten Oecher oder en No⸗ 

vember d. J. ihre Forderungen an Capital und rücdfärs 

digen Zlnſen genau anzugeben, auch ihr Vorlugsrecht 

auszufuͤhren, da fie ſonſt durch die am ayten December 


diefes Jahres iu erlaſſende Praͤcluſiv⸗Erkernenſß damlt 


vom Concurſe werden adgewieſen werden. Zugleich find 
auch alle, die an die Gitber Schmatzin und Schlatkow 
als Agnaten oder ſenſt leburechtliche Zuſtandniſſe zu bar 
ben vermeinen, darin aufgefordert, ſolche in primo Ter. 
mino liquidationis am Asten September d. J. anzumels 
den, da ſie ſonſt alsdann damſt werden präcſudiret wer⸗ 
den. Greifswald den agften Juli 18172. 
i Königl. Hofgericht dieſelbſt. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Autrag der ESbefrau des Matroſen Johann 
Franui, gedorne Chritt eue Ziemann aus Ultichshorſt, im 
Amte Pudagla auf Uſedom, wird der genannte, von hirr 
int See ausgegangene, feit länger als 10 Jahren ebwe⸗ 
ſende, verſchollene Motrofe Johann Franz diemit öffent- 
lich vorgeladen, ſich in dem auf den azſten Decemder d. J. 
bleſelbſt angeſetzten Termin ſchriftlich oder perfänlich u 
melden und weitere Anweiſung zu erwarte; im Fall 
derſelse ſich aber nicht meldet und von feiner Entfernung 
Auskunft giebt, fo wird derſelbe für todt erklärt, und 
der hinterbliebenen Ehefrau eine anderweitige Verdeire⸗ 
tdung nachgegeben, auch was wegen der Vertdellung 
feines Nachlaſſes Rechtens iſt, erkannt weiden. Swine⸗ 
muͤnde den 10. April 1812. x 

Königl.. Preuß. Juftizamt. 

Warnungs Anzeige. 2 
. Ein Branntweinbrenner ill, nach den in beiden Infan 
ten wider ihn ergangenen Eckenntniſſen Eines Königl. 
Hochloͤbl. Eriminal-Senats des Könlal. Hockpreißl. Ober⸗ 
Landesgerichts von Pommern zu Stettin, wegen defrau⸗ 
Birter Schlacheſtener für 1 Ochſen, zur Nachiablung der 
einfachen Gefälle, außerdem als Strafe zur Erleguna des 
16fachen Betrags der defraudirten Gefälle, unter Tra⸗ 
gung der Unterſuchungskoſten beider Jnßanzen verurtdeile 
worden; welches ich zur Warnung hierdurch bekannt 
mache. Stargard den asſten Sept. 1812. 
2 Vermsge Auftrags. 
Kempe, Juſtiz Commiſſarius. 


Zu verpachten. 

Da von folgenden, dem gemütbsſchwachen Her 
Lieutenant von Borcke auf Wangerin gehörigen Grund⸗ 
Rüden, als: N 

1) des Guth in Glietzi , 

2) das Guth in Henckendagen, welches zur Zeit der 

Arendator Sckert in Pacht hat, und N 
8 3) die Mühle in ne 

e Pachtiahre auf Marien 1813 zu Ende gehen, und 
ſolche ander lie an den Meiſtbletenden, SR oder 
ſechs Jabre, verpachtet werden ſollen; fo it hiezu ein 
Lieltattonstermin auf den rzten October dieſes Gau 
des Vor — — um 10 Udr, auf dem Guthe in Wang 
Ka e gen e Br wen 

gen zu f end, und dieſer All) 
als auch wegen ihres MWohfgerhalteis, fiih durch glanz 


„ ſich dur 1 
hafte Atteſte Teditimisen Wal, eee t 20 


1 und ord⸗ 


dert, ſich in erwähnten Termine einzufisd: 

Meist und Wefibierende, wenn deſſen Gedot ſonſt aunehm⸗ 
lich, nach Genehmigung des Königl. Preuß. Hochoreitzl. 
Vormundſchaſts⸗Collegiums, den Zuſchtag zu gemärtigen. 
Die Pachtbedingungen nebſt Anſchleg, konnen ſcheu vor 
dem Termin dey mir, dem General Landſchaftsrath 
von Löper, als Curator dee serie sſchwachen Herrn 
v Borcke, wie auch bey dem Gerichtsbalter, Herrn Juſtit⸗ 
Commiſſarſus Magtz in Freyenwalde elngeſehen werden. 
Stramehl dey Endes den 14. Septbr. 1812. 


Guthsperpachtung. 

Das zum von Blafenanpfchen Nachlaß geboͤrige Gutd 
Grammenz im Meuffettinſchen Kleiſe, ſoll von Marien 
1813 ab, anderweitig an den Meiſidieiegden verpachtet 

erden. Von dieſem Guth iſt b’sher ein jährlicher Pacht: 
ins von 4000 Rthlr. und mehreren Naturalien, desglei⸗ 
chen ein zinsfreyer Vorſtand von scoo Atbir, entrichtet 
werden. Es iſt bey demſelzen der velle Dienſt und 

Saaten, Brau- und Brenngeräth vorhanden. e 
ſaat beträgt etwa 40 Scheffel Reggen und We zen, 

160 Scheffel Gerſte, aso Scheffel Hafer, 20 Scheffel Erb⸗ 
ſen und 6 Scheffel Leinſaamen. Der Heuerwerb wird 
auf 250 Fuder gerechnet und es können z0o0 Scheaſe 
und 160 Rinder uno Kühe gehalten werden. Wöcbent⸗ 
lich werden z0 »der mehr Scheffel Korn abgebrannt und 
der Keugverſag in 9 Dörfern iſt zum Debit des Blers 
und Branntweins binlänglich. Zwey Hengktäufe werden 
auf einen ja rlichen Ertrag von 200 Scheffel Hafer ger 
rechnet. Zur Verpachtung iſt ein nochmaliger Lieitatious⸗ 
termin guf den zaſten Decoder d. I, Morgens um 
2 Uhr, im G.richtshofe zu Grammenz anberaumt. Die 
Anſchlaͤge und Erteaastabellen konnen vorber bey dem 
Vormunde der von Ölofenenpfben Erben, Herrn Land, 
ſchaftsratb von Zaſtrow auf Cölpin, fo wie bey dem 
Actogrius Darko in Grammenz und dem unteczeichne⸗ 
ten Juſtitiarlo eingeiehen werden, und der Neiſtbletende 
dat, unter vorzu eh eltender Approbatien des Königl. 
Vormundſchaſts⸗Collegii zu Coͤslin, den Zaſchlag zu ge⸗ 
wuͤrtigen. Cöslin den 7ten Septbr. 1812. 

Das Gericht der Herrſchaft Gramment. 
1 Wilke. 8 


Subhaſtation und oͤſſentliche Vorladung: 
In Oemäßhelt des . 33 des Ediets vom ꝛgten Sept. 
1871. haben wir zur Sudbaſtation nectehender, 775 
rend des letzten Krieges und noch vor Trinitatis 1809, 
zu Nütznow wüͤſte gewordener Bauerdöfe, als: 1 

der Halbimuerhof,ded Friederich„Bötich, 

der Halbbauerhof des Erdinann Labs und 

der Gantbaueshef des Havemann, 
ben Termin auf den 2 ff Deetueber c 2. Vormittags 
9 br, in der Gerichtsſtute zn Rützuow angeſetzt, und 
fordern biemit ſowohl die Halo bouern Friederich Göeſch 
und Erdmann Lohs ned den Genibanere Hauemonn, als: 
auch alle diejenigen, welche an den gedachten Bauergs, 
fin Aufprüche zu baben- vermetyen, Liemit auf, ſich in 
dem Termine ga melden, Ihe Anfruche geltend in ma⸗ 
chen und ihr Vermögen zer Aottaguag der rückſtaͤnd inen 
gutbsserrlichen Laſten und Ad fä“ rue g der laufenden, mache 
mwetſen, im Falk a er, dz ſich Niemand meldet, ſo wer⸗ 
den bir gedachten Bauerhöfe zum Buche eingezogen; wel, 


und kat der 


Die Aus⸗ 


ches biemie ke etwanigen Sntereffenten- bekannt ges 
macht wird. reiffenbeig den noten September 161322. 
x Das Paltimonialgericht zu Ruͤnow. 


Bekanntmachunden. 

Eln Bürger dieſelbg ist willens, obnwele der bieſigen 
Stadt eine Bockwindmühle zo bauen; Wir machen Dies 
ſes hierdurch nicht aſlein bekannt, ſondern fordern auch 
zugleich alle diejenigen, welche etwa gegründete Wider⸗ 
prüche dagegen zu machen glauben, dier init auf, ſich 
innerhalb acht Wochen dey uns zu melden, wih agenfalls 
nacb dieſer Zeit keiner weiter Darüber gebört werden wurd. 
Niuwarp den 26. Sept. 1812. Der Maglſtrat. 


Es foren folnende Bauten durch Mindenfördernde in 
Entepriſe ausgeführt werden: . SE 
1) Die Inhandfegung. der Forſidlenſtsebaͤude zu Re⸗ 


tbemühl. 
2) Die der Unterförſterſcheune zu Borgmwall, Mother 
mühlſchen Forſtreviers, und 
3) die der Unterfoͤrſter Dienftaebäude zu ublenkrug, 
Neuenktugſchen Forüreviers, Amts Ueckermünde. 
Die Reparaturen beleben baupt/ächlich in Deckung der 
Stobdächer, und wird zur Lieitation ein Termin auf den 
gten October d. J. Morgens 9 Ude im Amtsbaufe ia 
Ferdinands hoff biedurch angeſetzt, bis zu welcher Zeit auch 
dafelbſt die Bau⸗Anſchlaͤge und Licitattons; Bedingungen 
eingeſeden werden koͤnnen. Stettin den arflen Septem⸗ 
ber 1812. Boy, Königl. Landbaumeiſter. 


zie geley, Verpachtung. 

Die dem Marienfifte: zugedötige Ziegeley ber Schol⸗ 
vin, ſoll von Oßern 1813 am von neuem dem Melſtbie⸗ 
tenden anf 6 Jahre verpachtet werden. s iſt dan 
ein Bietungstef min auf den sten November, Morgens 
um 10 Uhr, im Markenfiftsgerichte angeſetzt, wein 
Pachtluſttae, welche bie Bedingungen vorder ſchon in ‚der: 
Regiſtralur erfahren konnen, eingeladen werden. Gets: 
tin den sten September 1812. 


ea re ter re RTL RR A 
Auction zu Stargard vor dem Wallthor⸗ 

Den raten October e Nachmittags um a Uhr ſollen, 
in der Gegend des Goſthofes zum weißen Schwan, vor 
dem Wallthor, zr Hammel, 29 Mutterſchaaſe, 23. Zibden 
und 21 Lämmer, öffentlich an den Melſtbletenden, gegen“ 
gleich daare Beiablunp, verfauft werden. 80 rgard den 
3. Oct. 18a. Fromme, Stadige richts Aſſtſſor. 

8 Von Aaſtragswegen, 


Etabliſſement ſo verkauſt oder auch verpachter 
werden ſollen. enen 

Ich bin willens mein Erasliffement und den Freyſchm⸗ 
jendef in Wanew, euf der Irſel W. Ein, von circa 20 
bis 76 Scheßfel Ausſoat und fevlel Wleſewachs, um 
20 bis 24 Haupt Rindrieh auszuſuttern, in verkaufen 
oder zu verpachten, und könden Kauf und Pochtluſſige, 
um die naͤhern Vebinzungen zu erfshren, ſich emweder 
derſdb lich oder in perteſteven Briefen an mich wenden. 
Wollin den zoßen September 1872. 
a Verwittwete Landdaumelſſer Malbranc⸗ 


Auctions Anzeigen in Stettin. 
„Kontag den sten Octo der und folgende Tage, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, wird im Haufe No. 238, Kuhſtraße, 
Auetion gehalten, über Meublen, Hausgeräth, Betten, 
Leinewand, Tiſchzedecke ꝛc. Stettin den aßſten Sep⸗ 
tember 1812. 

Auf Verfugung Eines Hochlöbl. Könlgt. Stadtgerichts 


ſollen den sten October dieſes Jahres und an den folgen⸗ 
„Nachmittags um 2 Uhr, in der Wohnung des 


verauctlonizt werden. Stettin den zsſten September 
1812. % ) RAouſſel. 


In der am sten October e. bey dem Aſſeſſer Rouſſel 
2 e Auction wird auch eine fehr guie Jagbflinte 
md eine Parthey Rumm mit vorkommen. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Berger Heringe, verſchiezene Sorten Gobl⸗ und Fahl 
800 8 en d Fabrike, für 
e billige Preiſe, find zu haben bey . 
bonn a e 
u gutes Relipferd, Fuchsfardig, if zu verkauſer 
—.— . —. —. . end Leak. 


Un cheval de selle, alsan, est 


Gute Mecklenburaſche Butter, bey 8 
Friedrich Fiſcher, Roßmarkt No. 758. 


Ein anter ſebr wenlg gebrauchter VBaumwagen fiebt 
um billigen Preiſe zu Verkzuf in der Köͤnigsſtraße 
r. 108. Stettin den zyſten September 1882. 


Ju vermiethen in Stettin. 8 
Da die Miethsjahre des auf dem Muͤnzhoſe des hieſi⸗ 
en Schloſſes befindlichen, von der Handlung Vanſelow 
e Kellers, auf Trinitatis 1813 zu Eude gehen, fo 
ſoll derſelbe, gemäß der Verfügung Einer Königlichen 
ochloͤblichen Re wenn von Pommern, zur anderweiten 
ermiethun auf 6 Jahre, von Wuterzeichnetem zur 
fentlichen Licitatlon geſtellet werden. Hie wird nun 
der Termin auf den sten October dieſes Jahres, Vor⸗ 
ittags um 10 Uhr, in der ehemaligen Kammergegiſtra⸗ 
kur auf dem hiesigen Schloß augeſetzt. Liebhaber werden 
biedurch eingeladen, ſich daſelbſt am gedachten Tage zur 
beftimmten Zeit einzufinden, ihr Gebot zu Protokoll zu 
7 u, Und hat der Meiſtbietende, wenn fein Gebot von 
er Königlichen Hochlöblichen Regierung annehmlich be⸗ 
funden, erſt nach eingegangener Genehmigung den Zufchlag 
u gewärtigen. Die von der Königlichen Hochlöblichen 
egierung feſtgeſtellten Mieths⸗Bediugungen Finnen vor 
dem Termine bei Unterzeichnetem augeſehen werden. 
Stettin den sten September 1812. Kiſtmacher. 


Am Krantmarkt No. 1026 in der zweiten Etage, ift 
die Stube, eine Küche und Kammer, zum sten Nove p 
der n wermiecben,, 


Ein Pferbeſtall zu vier Pferb Wagenyplaͤtze 
ſind zu —— No. 787 e het 
Wittwe Aube. 


— ———k̃ ¶ꝶͤ—g—ꝛ;ẽĩ N — wü 
Ein Boden if, Laſtadle No. 218, zu vermle then. 
— — ä nn na 


Bekanntmachungen. 

Mit denen eine Zelt lang gefeblten Berliner Geſund⸗ 
heite⸗Geſchirren, bin ich jetzt wieder in allen Artikeln 
keichlich verſehen, und kann ſowohl mit ganzen Tiſch⸗ 
Servicen, als mit einzelnen Stücken zu allerley Ger 
brauch, beſtens aufwarten; Zugleich empfehle ich meine 
ne Ah ya a deſſen auer⸗ 
annte Güte keiner Anpreiſung ‚bedarf, und verſiche 
billige Preiſe. wilb. Rauche 2 . 

am Heumarkt No. 29. 


Ich wohne von heute an in dem Haufe des Schlöͤſſer⸗ 
meiſter Spielert, Frauenſtcaße No. 896, zweiten Etage. 
Stettin den 30. Septbr. 1812. 

Chriſtlan Ernſt Juppert. 


Einem hleſigen und ausmärtigen reſo. Mublikum und 
boben Hertſchaften mache ich biermit bekennt, daß ich 
gegenwaͤrtig im Stande bin, dle Preiſe meines Sle⸗ 
gellackfabrieats, ſowohl vom feinſten bis zum groͤbſten, 
bedeutend herunter zu ſetzen; dieſes verfehle ich nicht, 
denenſelben hlermtt ergebenſt anzuzeigen. Ich bitte um 
geneigten Zuſpruch, und verſichere dagegen prompte Bes, 
dienung und gule Waate zu liefern. Stettin den 
18. Septbr. 1912. Chriſt. Ernſt Kröſter, 

a Schuhſtraße No. 148. 

Dem Wunſche mehrerer Freunde fi 
meiner Wobruna, Robertz No. ee 8 — 
eine Weinſtude etablirt Ich bitte um geneigten Zu⸗ 
ſoruch, und vwerlichere hiemit die deſte und promptefe 
Bedienung. Guter Ru mm, fertiger Biſchof in gar zen 
und dalden Bogteillen, fo wie gute Pomeranzen ſigd 
ebenfalls jeder Zeit bey mir zu haben. Stetein den 
18. Septet. 1813. Friedrich Fiſcher. 


ad a a ER — A 1ER 
In elner hieſigen Mate talbandlung wird ein Burſche 
von guter E ziebung verlangt; das Naͤhere beym Mack, 
ler Dreiſt. in Stettin. a 
Wer einen etwas großen gam eiſernen Gelekaſten mlt 
Gele ꝛc. zu ve kaufen bat, fiabet einen billigen Käufer, 
Hünerdeinerftraße No. 106. . 


Alle und jede, welche au mich oder meinen vel ſtorbenen 
Ehemann, den Schiff,⸗Capitain Gottfried Rückert, rechts 
liche Forderungen, fie beſt⸗hen worin fie wollen, zu has 
ben vermeinen, werden blemir gufgeterdeit, ſich binnen 
elner Fri von vier Wochen, vom Tae der Inſertſon 
dieſer Befanntmachuns ange ech ne ben mir Unterſchrie⸗ 
bene, entweder in Perſon 2 00 4 eiftlich, zu melden. 
Nach Ablauf dieſer Zeit werde lch mich mit Niemand 
weiter einlaffen. Neuwarp den i9ten Septbr. 1812. 

Wittwe Rückert, geborne Schauern. 


Lotterie⸗Anzeige. 
Zu der ızten kleinen GeldsLotterie, welche am 
Izten und i4ten Oetober gezogen wird, find noch 
ganze, halbe, und viertel Looſe bei mir zu haben. 


Karow, - 
Lotterie Einnehmer in Stettin, 


